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www.adalbertstifter.at
www.franzstelzhamer.at

www.antonbruckner.at

Im Stifterjahr 2005 feiert auch der Verein Kultur Plus ein Jubiläum:

“10 Jahre Stifter im Internet”.  2002, im Jubiläumsjahr des bekannten ober-

österreichischen Mundartdichters Franz Stelzhamer, starteten wir die

Dialektplattform, die seinen Namen trägt: www.franzstelzhamer.at steht

allen Mundartdichtern für Veröffentlichungen zur Verfügung. Über die

Mundartdatenbank hat jeder die Möglichkeit seine Beiträge im Internet zu

präsentieren. Von deren Qualität kann sich jeder selbst überzeugen.

Dem dritten der großen Oberösterreicher ist die Internet-Plattform

www.antonbruckner.at gewidmet. Nicht nur sein Leben und Werk werden

präsentiert, großen Wert legten wir auf die Möglichkeit für Gemeinden, in

denen Bruckner wirkte oder auf deren Gebiet sich Gedenkstätten des Mu-

sikers befinden,  alphabetisch gereiht aufzuscheinen. So finden Sie z. B. nach

einem Mausklick auf Ansfelden Beschreibung und Foto des Geburtshauses,

des Anton Bruckner Centrums (ABC) und des Symphoniewanderweges.

Sein animierter Lebenslauf ermöglicht es, in Form einer Timeline rasch

wichtige Informationen über den Musiker abzurufen.

Zu großem Dank sind wir den Verantwortlichen in den Gemeinden ver-

pflichtet, die uns Bildmaterial zur Verfügung stellten. Unser besonderer

Dank gilt Frau Dr. Elisabeth Maier vom Anton Bruckner Institut Linz

(ABIL),  die den von uns gestalteten Text durchsah und uns beim Aufbau mit

Rat und Tat zur Seite stand. 

Auch freuten wir uns über die spontane Bereitschaft der Textilkünstlerin

Edda Seidl-Reiter, die uns gestattete, eine Abbildung ihres Webbildteppichs

aus dem Jahr 1979 “Hommage à Anton” für die Startseite zu verwenden. 

Elisabeth Schiffkorn
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Inhalt
Der Limes als Weltkulturerbe

2003 stimmte die UNESO einem Projekt zu, das zum Ziel
hat, nach und nach die gesamte Grenze des Römischen
Reiches als Weltkulturerbe zu erfassen. Oberösterreich,
Niederösterreich und Wien arbeiten derzeit an der Vorbe-
reitung eines Antrages zur Aufnahme des österreichischen
Donaulimes in dieses Gesamtprojekt. S. 17 

Ortsnamenbuch des Landes Oberösterreich, Band 7:
Bezirke Kirchdorf an der Krems, Steyr-Land und Steyr-Stadt 
Die Besiedlung Oberösterreichs im Mittelalter wird auf
Grund der Ortsnamen rekonstruiert. S. 18

Der Tschechische Stammtisch in Linz "zur Pflege
der Nachbarschaft" C e s k y   s t u l 
Der Name ist bewusst gewählt: Der Cesky stul wird un-
kompliziert als "Stammtisch", also völlig ohne "Vereins-
meierei", betrieben.                                                            S. 19

Die ehemalige Städtische Fleischhalle
Von Fachleuten wird die ehemalige Fleischmarkthalle in
Linz als ein wichtiges Dokument der städtischen Industrie-
baukultur bezeichnet. S. 20

Die “Steiner-Buben” aus Linz
Carl Steiner verfasste die Geschichte seiner Familie nach Noti-
zen und Erzählungen der Geschwister Steiner, der sogenann-
ten "Steiner-Buam". Die Zwillingsbrüder Ernst und Fritz so-
wie deren Bruder Carl, die Söhne der Besitzer der "Eisernen
Hand" starteten von Linz aus in der Zwischenkriegszeit eine
internationale Karriere als Musiker.                                    S. 4 

Es war ein beeindruckendes Erlebnis im
Februar 2005: 
Es war ein beeindruckendes Erlebnis im Februar 2005:
"Christo & Jeanne-Claude, The Gates, Central Park New
York, 1979 – 2005." S. 10

MEDIONEMETON / Neues Freilichtmuseum
Mitterkirchen Neu / Kurzkonzept – Zusammenfassung
Seit einigen Jahren besteht der Wunsch beim Freilichtmu-
seum Mitterkirchen durch eine Erweiterung der Dorfanlage
die Angebotspalette zu erweitern.                                     S. 14

Der Kremszellhof
Die Geschichte des Kremszellhofes reicht weit zurück
Unter "Crembszell" ist im Urbar von Kremsmünster schon
1299 ein Hof und eine Taufkirche mit Friedhof genannt.    S. 16
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SCHLÜPFEN SIE IN DIE ROLLE 
DES CHRISTKINDS UND ERFÜLLEN SIE

EINEN KINDERWUNSCH!

In Zusammenarbeit mit dem Steigenberger
Hotel Linz unterstützt der Verein Kultur
Plus durch die Gestaltung des Internet-

Wunschbaumes im Jahr 2005
Kinder und Jugendliche, die alle die 

Weihnachtszeit nicht zu Hause im Kreis 
ihrer Familie verbringen können.

In Kooperation mit dem Kinder- und Jugend-
haus Johannesgasse, das sich in besonderer
Weise um bedürftige Kinder kümmert, wird ver-
sucht diesen Kindern eine friedvolle Weihnachts-
Bescherung zu ermöglichen.

UNSERE KONTAKTADRESSEN:
Steigenberger Hotel Linz, Tel.-Nr. 0732/78990,
E-Mail verkauf@linz.steigenberger.at oder
Verein Kultur Plus, Tel.-Nr. 0732/660607, 
E-Mail eurojournal@utanet.at



Archäologie

2003 hat die UNESO einem

Projekt zugestimmt, das zum Ziel

hat, nach und nach die gesamte

Grenze des Römischen Reiches als

Weltkulturerbe zu erfassen.

Oberösterreich, Niederösterreich

und Wien arbeiten derzeit an der

Vorbereitung eines Antrages zur

Aufnahme des österreichischen

Donaulimes in dieses Gesamt-

projekt. Dafür sind detaillierte

Karten und Pläne der vorhan-

denen Limesobjekte notwendig.

Diese Arbeiten werden vom

Österreichischen Bundesdenk-

malamt, Hofrätin Dr. Christa

Farka, durchgeführt. 

Die Schwerpunkte im österreichi-
schen Projektanteil, der vom Verein
für gesellschaftswissenschaftliche For-
schung unter der Leitung von Univ.-
Prof. Dr. Andreas Schwarcz koordi-
niert wird, liegen auf der Erarbeitung
der wissenschaftlichen Grundlagen für
eine österreichische UNESCO-Einrei-
chung. Um dies zu erreichen, soll ein
Cluster zwischen Wissenschaft und al-
len Einrichtungen und Institutionen
gebildet werden, die sich für die Erhal-
tung und Nutzung des Limes einsetzen.

Schwerpunkte des EU-Projektes
Die Archäologin Sonja Jilek, im

Rahmen dieses Projektes für die Koor-
dination zuständig und Koautorin
zahlreicher Beiträge und Bücher zum
österreichischen Limesabschnitt bzw.
zur Römerzeit in Österreich, weist da-
rauf hin, dass die Schwerpunkte des
EU-Projektes vor allem im Bereich der
Dokumentation, der Präsentation, der
Erhaltung und des Erhaltungsmanage-
ments des Denkmals liegen. Gemein-
sam mit der Erarbeitung der fachspezi-
fischen Unterlagen wird es auch zahl-
reiche Informationsmaßnahmen für

die Öffentlichkeit geben, die erstmals
auch die länderübergreifenden As-
pekte der ehemals 2500 km langen
Grenzlinie des Römischen Reiches in
Europa berücksichtigen werden. Da-
durch soll langfristig ein wirksamerer
Schutz für das größte europäische Bo-
dendenkmal erreicht werden. 

Donau war Grenze des
römischen Reiches

Der oberösterreichische Abschnitt
war nur ein kleiner, aber wichtiger Teil
dieser Tausende Kilometer langen Do-
naugrenze, die sich von der oberen Do-
nau bis zum Schwarzen Meer hinzog
und selbst wiederum nur einen Ab-
schnitt der Gesamtgrenze des Impe-
rium Romanum darstellte.

Seit Ende des 1. Jh.s. n. Chr. be-
gann man die Donau in Noricum als
Grenze des Römischen Reiches auszu-
bauen. Damals errichtete man in Len-
tia (Linz) ein kleines Kastell und im
äußersten Westen der Provinz in Boi-
odurum (Passau-Innstadt) schützte ein
weiteres Kastell den Raum zwischen
Passau und Linz. Nach den Marko-
mannenkriegen, Ende des 2. Jh.s.,
baute man den Limes in diesem Be-
reich verstärkt aus, so wurde der römi-
sche Wachturm im Kürnbergwald ge-
baut, in Schlögen entstand ein kleines

Kastell und spätestens 205 n. Chr. be-
zog die II. Italische Legion für ständig
ihr Quartier in Lauriacum (Enns).
Eine Staatsstraße, die diese Kastelle
verband, ließ Kaiser Caracalla anlegen.

Die Kastelle waren keine Festun-
gen, sondern Kasernen, in denen die
Soldaten ihren Dienst versahen, trai-
nierten und exerzierten. Die Wach-
türme hatten den Zweck, den Grenzü-
bertritt feindlicher Gruppen zu beo-
bachten und dies mittels akustischer
oder optischer Signale an das nächstge-
legene Kastell zu melden. 

Start des Tourismusprojektes
2004 wurden in den Limesorten in

Oberösterreich Schautafeln als Hin-
weis und Erklärung aufgestellt, da
oberirdisch nur wenig von der nun

schon fast 2000 Jahre lang verfallenen
Grenze sichtbar ist.

Die Werbegemeinschaft Donau
Oberösterreich, die Landeskulturdi-
rektion und die Oö. Landesmuseen fi-
nanzierten die Tafeln, die Orte Engel-
hartszell, Haibach, Eferding, Wilhe-
ring und Enns übernahmen die Auf-
stellungsarbeiten.

CH R I S T I N E SC H W A N Z A R
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Limestafel in Schlögen vor den Resten des
westlichen Kastelltores. 


